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Zum Autor Urs Capaul

Am 21.9.1954 in Baden geboren, wuchs ich in einem
ländlichen Weiler des Freiamtes im Kanton Aargau auf.

Unmittelbar in Waldnähe, also dort, wo sich Fuchs

und Hase gute Nacht sagen. Das hat meinen Lebenslauf

geprägt. Schon früh interessierte ich mich für die
Natur und die Landwirtschaft, denn beides gehörte seit
der frühesten Kindheit zu meinem ständigen Umfeld.
Bereits als Vierjähriger soll ich als Berufswunsch
«Zoodirektor» angegeben haben. Dennoch wählte ich später

den Umweg über eine kaufmännische Lehre bei der BBC Baden und eine
Wirtschaftsmatura bei der AKAD in Zürich, bis ich an der Universität
Zürich ein Geographie- und Biologie-Studium abschliessen konnte. Schon während

des Studiums faszinierten mich die ökologischen Zusammenhänge,
obwohl es zu dieser Zeit noch keine Studiengänge «Umweltwissenschaften» gab.
Die darauf folgende Dissertation zu atmosphärischen Depositionen erforderte

neue spurenanalytische Methoden, um die Raumlufteinflüsse im Labor
ausschliessen zu können. Nach der Dissertation vertiefte ich mein Wissen an
der Universität LIannover in den Bereichen Grundwasser- und Abfallmanagement

sowie an der EMPA St. Gallen zum Thema Umweltmanagementsysteme

nach ISO 14001. In den Jahren 1983 bis 2015 unterrichtete ich mit
einem kleinen Pensum als Lehrbeauftragter an der Universität Zürich das

Thema «Behandlung von Umweltproblemen aus der Sicht der Praxis» und
1995 bis 2003 im Nachdiplomstudiengang Immobilienökonomie an der
Fachhochschule St. Gallen das Thema «Gebäudeökologie». Nach Abschluss
der Dissertation konnte ich praktische Erfahrungen im Ingenieurbüro Suis-
electra Basel sammeln, wo wichtige Vorreiterarbeiten in den Bereichen

Umweltverträglichkeitsprüfung und Umgang mit chemisch heiklen Chemieabfällen

entstanden. Es war die Zeit von Seveso, Schweizerhalle und Tschernobyl,
welche das Umweltbewusstsein der schweizerischen Bevölkerung nachhaltig
schärften und etliche Verordnungen zum Umweltschutzgesetz zur Folge hatten.

Danach wechselte ich zur Swissair, wo mich eine neue ITerausforderung
erwartete: Die Ökobilanz einer weltweit tätigen Flugfirma, welche erstmalig
die Schadstoffemissionen ihrer Flugzeuge während den verschiedenen

Flugphasen, die Emissionen der Bodenfahrzeuge auf den Flughäfen und der

ergänzenden Betriebe (Galvanik, Technik, Catering etc.) und Büros sehr

detailliert erfasste. Im Jahr 1991 trat ich die Stelle als Stadtökologe in der Stadt

100



Schaffhausen an, wo ebenfalls einige Pionierarbeiten wie Energierichtplan,
Bauökologische Richtlinien, Ökobilanz, Gesamtverkehrskonzept und vieles

mehr entstanden. Schaffhausen wurde weltweit die erste Energiestadt, die
städtischen Werke SHPOWER führten in der Schweiz als erstes

Energieversorgungsunternehmen ein Energiedienstleistungsunternehmen (heute
ETAWATT) und ein branchenbezogenes Umweltmanagement ein! Im Jahr 2001
wurde ich erstmals in den Kantonsrat gewählt, dem ich seither ohne Unterbruch

angehöre. Die politischen Mehrheitsverhältnisse im Kanton lassen
leider keine grossen Sprünge in Richtung mehr Natur, Kreislaufwirtschaft oder

Nachhaltigkeit zu, so dass ich kleine Errungenschaften fast wie einen Sieg
feiere. Schon sehr früh beschäftigte ich mich mit den Gefahren der Nuklearenergie

und nahm an den ersten Friedens- bzw. Ostermärschen teil. Die
gravierenden Unfälle von Majak 1957, Lucens 1969, Harrisburg 1979, Tschernobyl

1986 und Fukushima 2011 belegen die Gefährlichkeit der radioaktiven
Materialien und die zu hinterfragende menschliche Fähigkeit, eine risikobehaftete

Technologie beherrschen zu können. Denn eines hat mich mein
Leben gelehrt: Wo Menschen handeln, geschehen Fehler! So war es logisch und
konsequent, dass ich bis heute versucht habe, mein Fachwissen und Engagement

der Regionalkonferenz Zürich Nordost und der Fachgruppe Sicherheit

zur Verfügung zu stellen. Denn das Problem radioaktive Abfälle wird die

gesamte Gesellschaft noch aufJahrhunderte hinaus beschäftigen, zumal

Lösungen für Hunderttausende von Jahren gefunden werden müssen - Zeiträume,

die ausserhalb der menschlich erfassbaren Dimension liegen.
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